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kür kervorrsKenlie erktaüeriscde l^ istunLeo rurWeiterentvicilluag unserer Rüstung —LkrunH üer ersten Preisträger

Führerhauptquartier.  8 Februar.
Der Führer hat folgende Verfügung erlassen:
Ich verfüge : Beiandere ersinderüche Leistungen
sollen künftig als Ausdruck der Schöpferkraft
des deulfchen Volkes eine sichtbare Anerkennung
finden . Ich stifte deshalb den Dr .-Fritz . Todt-
Preis.

Der Dr -Fritz -Todt -Preis wird an Deutsche
für ersinderüche Leistungen verliehen , die für
die Volksgemeinlchafl von hervorragender Be-
deuiuii find wegen der durch sie erzielten Vcr-
beiserungen an W a s s e n, Munition und
Wehrniachtgcräl,  sowie wegen der erreich¬
ten Einsparung an Arbeitskräften . Rohstoffen
und Energie Dabei werden vornehmlich das
Ausmaß der erfinderischen Leistung , der persön¬
liche Einsatz de- Auszuzeichnenden und der Werl
der Erfindung für Wehrmacht und Wirtschaft
berücksichtigt

Der Dr -Fritz -Todt -PreiS wird in Form
einer Ehrennadel  in Gold . Silber oder
Stahl ,n Verbindung mit einer Urkunde und
einem Werlpreis verliehen Die goldene Ehren¬
nadel verleihe ich aus gemeinsamen Vorschlag
des Leiters der Deutschen Arbeitsfront und des
Leiters des Hauptamtes für Technik der
NSDAP Die Ehrennadel in Silber und Stahl
verleih « der zuständige Gauleiter aus gemein¬
samen Vorschlag des Gauobmannes der Deut¬
schen Arbeitsfront und des GauamtsleiierS für
Technik der NSDAP Die Verleihung der
Preise erfolgt in der Regel am 4. September,
dem Geburtstag , und am 8. Februar , dem Todes¬
tag des Reichsministers Dr Todt Durchfüh¬
rungsbestimmungen erlassen gemeinsam der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront und der Leiter
des Hauptamtes für Technik der NSDAP , im
Einvernehmen mit dem Leiter der Parte ' ' nzlei.

In einer eindrucksvollen Kundgebung in
einem Berliner Rüstungsbetrieb wurde gestern
acht hervorragenden deutschen Erfindern , die
Entscheidendes für unsere Rüstung geleistet
haben , erstmalig der vom Führer gestiftete Dr .-
Fritz -Todt -PreiS verliehen . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung standen Reden von ReichSmini-
fter Speer und Reichsleiter Dr . Ley.

Red« ReichSministerSperr«
Reichsminister Speer  führte u. a. aus:

„Im fünften Kriegsiohr müßten alle irgendwie
verfügbaren Reserven für die bevorstehenden
Entscheidungskämpsc eingesetzt werden . Dank
dem trotz aller feindlichen Terroranqriffe und
onstiqer Schwierigkeiten günstigen Stand un¬
srer Rüstung , der in erster Linie der oorbild-
ichen Haltung des deutschen Arbeiters und der

deutschen Beiriedssührung . die insbesondere in
den von Bombenangriffen beimgesuchten Städ¬
ten wahrhaft Vorbildliches leisten , zu danken
sei. seien hierfür auch rüstungSmäßig die not¬
wenigen Voraussetzungen vorhanden . Besonde¬
rer Dank gebührt dabei auch den deutschen Wis-
stnichaftlern , denen wir auf dem Gebiet der
Rüstung viel Neues zu verdanken haben"

Der Minister verwies dann aus die vom
ReichSmarlchall  erlassene Verordnung
über die Behandlung von Erfindungen von Ge-
solgschaftSmitgliedern und aus die Maßnahmen,
denen zufolge die ans einem Betrieb erwachsenen
brauchbaren Verbesserungsvorschläge der Allge¬
meinheit zur Verfügung gestellt werden können.

Die Bestrebungen , die Frontkämpfer au der
Gestaltung und Entwicklung unmittelbar zu be¬
teilige » . haben sich als durchaus erfolgreich er¬
wiesen . Zahlreiche , zum Teil wertvollste Au-
regungen haben zur Weiterentwicklung unserer
Wasseutechnik oft entscheidend beigetrage ». Auch
aus weiten Volkskreiseu seien zahlreiche Einsen-
duiiaen zur Steigerung de« Rüstungspotentials
erfolgt . Durch diese Einrichtungen sei eine bis-
her nie erreichte totale Mobilisierung auch aus
geistige « und schöpferische« Gebiet vollzogen
worden.

„Gewissermaßen als Krönung all dieser Maß¬
nahmen hat der Führer mit dem heutigen Tage
verfügt , daß besondere erfinderische Leistlingen
künftighin eine sichtbare Anerkennung finden
sollen Der Führer Adolf Hitler stiftet zu die¬
sem Zweck aus gemeinsamen Vorschlag von Dr.
Ley und mir den Dr .-Fritz -Todt -PreiS . Im
Namen und Auftrag des Führers gebe ich
Ihnen am zweiten TodeSlaq unseres unverges¬
senen Parteigenossen Dr . Todt diese Stiftung
bekannt ."

Nach Berlesung der Stistungsversügung
wurde aus den „Durchführungsbestimmungen
milgeteilt , daß die Werkpreise  sür den
Träger der goldenen Ehrennadel aus 50 000

M iller zwischen Front und Heimat
Berlin , S. Februar ReichSminister Dr Goeb¬

bels  sprach gestern vor Kommandeuren und
EinheitSsübrern der Propagandatruppen
über Fragen der politischen und militärischen
Kriegführung und zeigte dabei den zu einem
Lehrgang versammelten Offizieren , die neben
lhrer» Kampfeinsak vor allem als Mittler zwi¬
lchen Front und Heimat wirken , die bleibenden
Grundsätze der gegenwärtigen weltweiten AuS-
«inandersetzung ans.

Mark , für den Träger der silbernen Ehren¬
nadel aus lOOOO Mark und für den Träger der
stählernen Ehrennadel auf 2000 Mark festgesetzt
leien Der Werkpreis könne aus Wunsch der
einzelnen Preisträger auch ganz oder teilweise
in einer Sludicnsörderung , der Zurverfügung¬
stellung einer Laboratoriums - oder Werkslatl-
einrichtung , einer Bücherei vber ähnlichem be¬
stehen Zur Meldung hervorragender erfinde¬
rischer Leistungen , die mit dem Dr .-Fritz -Todt-
PreiS ausgezeichnet werden sollen , »ei an sich
icdermann berechtigt Verpflichtet zur Meldung
leien die betrieblichen Ersinderbetrener und die
Beauftragten kür das betriebliche Vorschlags¬
wesen oder , wo solche nick, bestellt sind , der
Betriebssichrer „ D >e Verleihung des Dr .-Fritz-
Todi -PrcüeS erfolgt erstmals am heutigen Tage.
Der Führer Hai aus Vorschlag deS Leiters der
Deutschen Arbeitsfront und des Leiters deS
Hauptamtes für Technik der NSDAP , den Dr .»
Fritz -Todt -Preis der ersten Stufe folgenden
deutschen Erfinden « verliehen:

Acht erste Preisträger
1. Oberingenieur August CoenderS  aus

Krefeld , der sich als Erfinder und Konstrukteur
besonvcr « Verdienste um di« MunitionSentwick-
lunft erworben bat.

2. und 3. Dr .-Jng . Karl Daeves  ans Köln
und dem Tr .-Ina . Walter Eichbolz  anS Lü¬
denscheid in Westfalen , die sich auf dem Gebiete
der Eisengewinnung besonders verdient gemacht
bähen . In gemeinsamer Forschung werteten I>«
praktische Erfahrungen wilienschastlich aus.

4. Generalmaior Tr .-Jngenieur Uw Gall-
w >tz aus Neichenbach im Eulcngebirge . der am
dl . März 1943 an der Spitze seines Regiments
>m Osten gefallen ist. General Gollwitz war Sol¬
dat und Wissenschaftler zugleich Er hat maß-
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Die erste Forderung an Argentinien
0r » Vlderiedt ovse » e « kkorserpovtieorell

tt Gens . 9. Februar Wie zn erwarien war,
Hai Roosevelk  an die argenriuische Regie¬
rung die Forderung gerichtet , der USA -Armee,
Marine und Luftwaffe aus argentinischem Bo¬
den „Stützpunkte"  rinzuräumen Bezeich¬
nend ist dieses Verlangen mit dem üblichen heuch.
lerischen Vorwand begründet worden , die USA.
könnten nur aus diese Weise Argentinien vor
eine « Angriff schützen.

6 eneralappell der fZlilgketten
Lss » Lri «gsw»r« t»vvttlr » rllp1 dir dvatieksn 3 » g»» 6 / Von Dr Lodert ksx

Der keiLbsvruLiiiealionstei êr Ser d>'8D ^ l? . and I-eitvr der Deulsetlsn Lrkeitskronl . Keie-Uslsiter
Dr . Kuvert Ke ? , bekndet »icv aur koit aut einer kitvrt durev verseviedene 0 » ue des tteieve«
and « eilt beute . Uittveoeb , sueti im Oeu tVllrttemver ^- Doveneoller » . uni sieb » n tVettkLuiirfställea
des t4ries »beruks » ertk »n»p5«« in de « Kreisen k o t t n- e i I und l ' uttlinuen  vvw könne « und
vom Deiatungan -illen der durend ru überreuren und rleiebreitia den ^ usbildunesstsnd und die
itusbildunUsiuetkoden der betrievlieven kterukserrisbuns ru Uderpriiken . Damit bringt der liek-ründer
de » lieieksberuksvettkLinpfe « erneut »ein persünlieke « Interesse und das der Deutsebvn rVeit8-
krout sn den Kraxen der Ijerufsersiekuni ; und Deistunrsertüebtirun « sov . ie an alle » Uaönabiuen
auw Lusdrueb , die rur «-eiteren Nteixerunr der keistunrakLbinbeit des deutseker , Volke « eruritle»
«urden und noek dnredrufübren sind . Die beruklieke Deistunesertllebtixuni ? aller Volksgenossen
und die körderung aller KLIiixkeitsn der 8ek » ktenden sind gerade irn Verlaut des Krieges LU einer
starken Watte im kslnpk der kabrikeu geworden.

Ein moderner Krieg muß von der gesam¬
te  n Nation geführt werden . Das hat heule wohl
>eder Deutsche begriffen Es war die Tragik dcS
deutschen Volkes , im ersten Weltkrieg 1914/18
d -cse Erkenntnis mißachtet zu haben . Ein Teil
der Nation versagte , und der Krieg ging verloren.
Das kann und wird sich niemals wiederholen,
denn heute haben wir eine Führung , die ent¬
schlossen ist, alle Reserven , di« in unserem 85-
Millionen -Äolk in so überreichem Maße vor-

Neue Phase der Abwehrkämpfe um Cassino
»ka«ji «et, «-erstell Verlustes müsse » ckie Lrileo ssck äruerilenser umxruppiere»

Voo unserer verliser 8ebririietl » » L
rd . Berlin , 9 Februar . Die Mitteilung im

gestrigen Wehrmachtbericht , wonach die Briten
und Amerikaner in der Abwehrschlacht um die
kleine Stadt Cassino durch die ungewöhnlich
hohen Verluste in den letzten Tagen zu Umgrup¬
pierungen gezwungen wurden , läßt nur ahnen.
waS kür eine vorbildliche Haltung und
kämpferische Ueberleaenheit  unsere
in Süditalie » eingesetzten Verbände besitzen.
Hier war der zweifellos zahlenmäßig überlegene
Feind von dem Wunsche beseelt , die Sperrstel¬
lungen der deutschen Verteidiger unbedingt zu
durchbrechen , um sich so in dem laugen , bis vor
die Tore von Nom führenden Tal den Wegznr
Hauptstadt Italien ? treiznmachen Alle Mag-
lichkeiten sind von ihm aufgeboten worden , um
Berg und Stadt Cassino einzunehmeu . Artille-
riemassiernngen und starke Flugzenggeschwader
wirkten zusammen gegen die deuOchen Stellun¬
gen , und immer wieder wurden Engländer und

Amerikaner zn Angriffen vorgetmeben . Weder
die Stadt noch der Berg konnten von ihnen ein¬
genommen werden und letzt Hai sich die britisch¬
amerikanische Trupprnsührung veranlaßt gesehen,
die Angrisie sür einige Zeit zu unterbrechen,
um durch Umgruppierungen undNen-
aufsüllungen  der zerschlagenen Verbände
die Voraussetzungen sür weitere AngrissShand-
lungen zu schaffen . Nicht einmal mit dem Lande¬
kopf von Nettnno konnte man sich vereinen und
somit weder taktisch noch strategisch einen Vor¬
teil erringen.

Im Feindlager bemerkt man schon mit dem
dort üblichen Zynismus , daß die Inbesitznahme
von Rom den Engländern und Amerikanern
mindestens hunderttausend Manu weei sein
müsse. Nach dem bisherigen Verlauf der Kämpfe
ist diese Zahl ek-er zu gerina als zu hoch ver¬
anschlagt . Die „Reise durch Italien " ist zu einer
Fahrt im Schneckentempo geworden , die zudem
jetzt sogar auf halbem Wege  st ecken  blieb.

Schwergewicht der Wtnterschlacht im Mittelabschnitt
küllckrllelcsvoU « ^ k>vestrei -solA « »ücklick cker Leresisn llock t»ei Viteksie

Berlin , 9. Februar . Die von Norden her vor-
gedrungcne Kältewelle erfaßte nunmehr auch
größere Teile des mittleren Frontabschnitts . Sie
Hai das Gelände etwas fester gemacht , so daß sich
das Schwergewicht der Winterschlacht mehr in
die Abschnitte zwischen Pripjet und. Finnischem
Meerbusen verschob . Besonders südlich der
Bercsina  griffen die Bolschewisten allein im
Brennpunkt mit » sechs bis sieben straff zusom-
mengefaßren Schützendivisionen nach Norden
und Westen an . Abgesehen von einigen örtlichen
Einbrüchen , die zumeist schon wieder bereinigt
werden konnten , gelang cS den deutschen Trup¬
pen . die sowjetischen Massen obzuschlagen und
die Stellungen in vollem Umfange zu behaupten

Auch bei Witebsk  setzten die Bolschewisten
ihre DurchbruchSversuche wrt . Mit Schwerpunkt
südöstlich der Stadt griffen sie hier ebenfalls
mit zahlreichen neu herangesührten . von Pan¬
zern unterstützten Divisionen an Trotz ihrer
großen Beanspruchung in den voranSgegongknen
Kämpfen schlugen unsere Grenadiere die An¬
griffe unter Abschuß einer Reihe von
vanzern ab Der Feind , der an einigen Stellen
bis zu zwei Drittel deS Bestandes seiner ein¬
gesetzten Verbände verlor , mußte sich mit einem
einzigen bereit - abgeriegclten Einbruch be¬
gnügen . ,

Sehr hart wurde wieder an der Lu-

tschessa,  einem kleine » bei Witbesk in die
Düna mündenden Fluß , gekämpft , wo die So¬
wjet » sei» dem 3 Februar nahezu zwanzig
schwere Angriffe geführt haben , ohne ihre Ziele
erreichen zu können . Nordwestlich der Stadl
waren die feindlichen Vorstöße etwa - schwächer,
doch auch hier konnte sich der Feind nicht durch¬
setze«. Die Hauptkampflinie blieb fest in unserer
Hand . Kampfflieger vernichteten oder beschädig¬
ten mehrere Transportzüge des Feindes »nd
setzten Materiallager in Brand

Nördlich Newel  stießen angreisende Grena¬
diere in den Bereitstellungsraum zweier sowjeti¬
scher Divisionen hinein , zersprengten sic und
konnten trotz fortgesetzter Gegenstöße des Fein¬
des die Hauptkampflinie um zwei bis drei Kilo¬
meter vorverlegen.

Im Raum von Ni ko pol dielt der Feind
zwar seinen Druck aufrecht , doch blieb eS hier
eben »» wie westlich Tscherkasly  bei örtlichen
Kampfhandlungen . Oestlich Shaschkow  ver¬
suchten die Bolschewisten dagegen , unsere jüngst
gewonnenen Stellungen durch starke Insanterie-
uud Panzcrangriffe wieder einzudrücken . Es
hlieb ihnen aber jeder Erfolg versagt . An der
Straße Nowno — Dubno  scheiterten örtliche
Angriffe des Feindes , während ein eigener Vor¬
stoß nördlich Dubno zur Einnahme eines größe¬
ren Ortes führte.

„Times "besorot Stalins Geschäsle
Eens , 8. Februar Die britisch - amerikanische

Prelle gibt sich die erdenklichste djx Pläne
des Kremls hinsichtlich der Bolschewisierung
Europas zu unterstützen . Den Vogel schießt aber
wohl die Londoner „Times " ab . die sich einen
Brief angeblicher baltischer Offi¬
ziere,  die vom Bolschewismus bestochen und
auSachalten werden , aus Moskau bestellt hat.
Dieser „Offene Brief " unternimmt eine Be¬
weisführung für die These , „daß die Völker deS
Baltikums im Jahre 1940 die einzig richtige
Wahl getroffen haben " und sie würden sich nie¬
mals von dem Weg entfernen , den sie „freiwillig"
betreten hätten . Dieser Weg werde von der

Macht der Sowjetunion geschützt. Es « erde nie¬
mand p l̂in ^en. den baltischen Sowjetrepubliken
seinen Willen aufzuzwingen , oder sie zu ver¬
anlassen , ihr Blut sür fremde Interesse » zu ver¬
gießen.

Der Brief der „Times " ist so plump und
dumm , daß man den Schwindel hundert Meter
aegeu den Wind merkt . Aber er ist bezeichnend
kür die Taktik , mit der die judenhörige Prelle
in London lund die in Washington nicht minderl
Stalins Sache verteidigt Man bekennt sich an
der Themse und im Weißen HauS heute ganz
offen  zu dem Verrat Europas an den Bolsche¬
wismus und läßt die MoSke völlig falle » Stalin
hat wirklich keinen Grund , über seine Bundes¬
genossen zn klage».

banden sind , zu mobilisieren und zu Höchstlei¬
stungen zu befähigen . Wir haben durch unsere
irationaliozialistisch -e Schulungsarbeii ein Volk,
haben Männer , Flauen und eine leistungSjreu-
dige Jugend , di« bis zum Letzten entschlonen
sind, durch ihre Leistung unsere » Sieg zn sichern.
Denn sie alle willen , worum es gebt . Das weiß
vor allem auch der deutsche Arbeiter.  Un¬
ser nunmehr elfjähriges nattonalsozlalisti 'cheS
Wirken hat ihn restlos davon überzeugt , Laß «S
auch für den einfachsten Menschen am Schraub¬
stock oder am Amboß , beim Straßenbau und rm
Handwerksbetrieb noch «in anderes Schicksal
gibt , als da » eines Proletariers , eines Besitz¬
losen , bellen Energien sich im Kamps um die Er¬
haltung des Arbeitsplatzes , um das Stücklein
Brot und das Dach über dem Kops erschöpfen
muß . Er weiß , daß ihm auch im nationalsozia-
listi ' chen Deutschland nichts geschenkt werden
kann , daß ein Volk wie das »mere alles verdie¬
nen . olles erarbeiten muß . waS es verteilen null .-
Er kann aber bei uns in dem Bewußtsein schaf¬
fen. daß alles getan wird , um auch die ichwerste
Arbeit erträglich zu machen , daß man sich um
seine und seiner Familie Gesundheit , um seine
Freizeit , um sein Alter sorgt , daß er alles im
überreichen Maße von der Volksgemein¬
schaft zurück erhält , was er zu leisten
bereit  ist und was er ihr gibt . Er weiß vor
allem , daß Parte ! und Slaat darüber wachen,
daß er nicht nm seine Leistuna und nicht um sei¬
nen Lohn betrogen werden kann , daß keine Ka¬
pitalisten mehr da sind daß vor allem der Jude
weg ist, der aus Schwo ' ß und Blu » Gold und
Diamanten . Reichtum . Aktien und Devisen ge¬
preßt hat.

Die Partei — in ihrem Auftrag die Deut¬
sche Arbeitsfront — und die Organe deS Staa¬
tes sorgen für Lohngerechtigkeit  und
bauen eine Lobnordnung auf , die jeder Leistung
in vollem Umfange gerecht wird . Der dentlche
Arbeiter ' weiß auch , daß lein Schicksal nicht
mehr in seiner Wiege liegt und von hier au»
unveränderlich bis zum Grab « festgelegt ist , son¬
dern daß sein Wille , sein Können und seine Lei-
stung ihm jede Möglichkeit lalle » aulzusteigen
und den Platz anSzusüllen , den er verdient . Ja,
die Partei , die Deutsche Arbeitsfront,
hilft und führt ihn , sie zieht ihn sogar den Weg
hinauf , wenn er den Willen und die Fähigkeiten
zn böheren Leistungen hat . Die „Auslese der
Tüchtigen " ist nicht mehr abhängig vo« Stand
oder Berus des Vaters nicht mebr »»« Besitz
oder von Schul - und Reifezeugnissen , sondern
einzig und allein von Charakter , Haltung und
Leistung des einzelnen . Wo sich diele Leist ' ' ng
zeigt und bew ' hrt , wird sie erkannt nnd geför¬
dert . Dafür sind vor ollem auch di« Lehr¬
werkstätten  mit ihren vorbildlichen Einrich¬
tungen . mit ihren i« mer w eder durch die Deut-
>che Arbeitsfront überprüften und ansgerichteten
Ausbilder » geschallen worden D «z« dienen die
Lehrpläne , die NuSbildunaSrichtlinie » , die Lehr¬
mittel , die Fachbücher u !w.

Die Deutsche Arbeitsfront sucht »nd fördert
I«de Begabung , wo sie sich nur findet , aus der
Verpflichtung dem Arbeite - und Wirtschaftsleben
gegenüber , au » dem nur dann Höchstleistungen
sür die VolkSgesamihcit erwachsen können , wen»
alle führenden Stellen , angciangen vom Vor¬
arbeiter , Meister . Techniker , Ingenieure bis zum
Betriebssichrer , mit den besten Kräften besetzt
sind Tie Deutsche Arbeitsfront hat unter aktiver
Einschaltung der Betriebssichrer und der betrieb¬
lichen Unterführer und Ausbilder ein engmaschi¬
ges Netz gespannt «nd ist bemüht , daß ihr keine
BegabungdurchdieMalchen schlüpft.
Ader nicht genug damit Um jede menschliche Un¬
zulänglichkeit nnd Willkür dabei aiiSzulchalten,
hat sie auch noch mit dem NeichSberusSivettkampf
einen Generalappcll aller vermeint¬
lichen und wirklichen Begabungen
«ingeführt , der nach einer krieaSbedingren Paule,
in der die AnSleselager in beschränktem Umsange
diese Aufgabe übernommen hatten , >n diele«
Jahre wieder im ganzen Großdentschen Reich«
— la sogar auch sür die Volksdeutsche Jugend und
die germanische Jugend in anderen Länder » —



als Kriegskerussivettkaiiips der deutschen Jugend
durchgeführt wird Die praktischen Arbeiten wer¬
den in dielen Tagen und Wochen in den Betrie¬
ben ausgeführl und gelöst. Ti « Tatsache, daß sich
die überwiegende Zahl unserer Jungen und Mä¬
del und freiwillige Helfer als Wettkampfleiter
und -Prüfer auS den Kreisen der besten Fach¬
leute aller Wirtschaftszweige bereitwillig zur
Verfügung gestellt haben, zeugt nicht nur von
de« gesunden Sinn unserer Jugend und aller
Schaffenden überhaupt , sondern ist mir auch eine
glänzende Bestätigung der Wichtigkeit, Folge¬
richtigkeit und des praktischen Wertes aller oe-
rufserzichcrischen und bernfsfördernden Maß¬
nahmen unserer Deutschen Arbeitsfront.

Ich bin überzeugt, daß der KriegSberufswett-
kamps uns wieder zahlreiche Begabungen und
diesen einen BerufSweg .bringen läßt , der sich fürdie meisten vielleicht nur durch einen Zufall
gcöjjnei hätte Wir brauchen aber ble' e Kräne,
wir benötigen Borarbeiter . Gruppenführer , Mei¬
ster, Techniker, Kaufleute , Ingenieure , Hand¬
werksmeister, Betriebsleiter und Betriebssichrer
und können es uns einfach nicht leisten, irgend¬
ein Talent oder eine Begabung schlummern zu
lassen. W' r ziehen sie ans Licht und führensie aus den richtigen Weg zur Bestleistung für
den Berus und für Deutschland. Durch meinenBesuch au de» Wettkampfstätte» in diesem Gau
will ich mich davon «berzeugeii, ob die Ju¬gend im richtigen Geist dabe»  ist , ob
st« die richtig« Anleitung und Führung hat, ob
die Meister , die Abteilungsleiter , die Ausbilder,
die Direktoren , die Betriebssichrer selbst sich auch
genügend darum kümmern. Ich will seststellen,
ob die Werkzeuge und die Arbeitsplätze in Ord¬
nung sind, ob die besten AusbildungsMethoden
Anwendung finden und ob all« Maßnahme » zur
Lelstungsförderung , zur Auslese der Begabten,
zur Förderung ihres beruflichen Aufstieges, zu
ihrem richtigen Einsatz so durchgeführt werden,
daß dabei die soziale Sicherung des einzelnenund der bestmöglicheWertzuwachs für das deut¬
sche ArbeitS- und Wirtschaftsleben gewährleistet
ist Ich will selbst sehen, wie das betriebliche
LeiftungSertüchtlgungswerk  funktio¬
niert und ob alle Kräfte für das be kr i e b l i che
Vorschlagswesen  mobil gemacht sind. Aus
den Erfahrungen , die ich in den oerlchiedenstenGauen und Betrieben dabe« sammeln kann,
werde ich mit meinen Männern die Schlüffe zie¬
hen und die weiteren Maßnahme « durchfahre«,di« einmal zur Erreichung und Stetigkeit des
hoch st möglich st en wirtschaftlichen
Kriegspotentials  und aber auch zur rest¬losen Verwirklichung unserer sozialistischen
Idee  notwendig sind, uach der die Leistung im
Beruf , am Arbeitsplatz , für Führer und Volk der
alleinige Wertmesser aller Dinge ist- Der
Kriegsberusswettkampf der deutschen Jugend ist
ein wichtiges Mittel der Auslese und Begabten¬
förderung , aber es ist und bleibt nicht das
einzige Ihm wird eine Aktivierung jener Maß¬
nahmen folge», di« geeignet sind, jeden deutschenMann und jede dentfche Frau zu den Leistungen
»u befähigen, d»e vor aller Welt als Kennzeichen
deutschen Willens und deutscher Art werden undbleiben sollen.

Erstmalige Verleihung des Dr.-Fritz-Todt-Preises
I'o, tiistrung von Leite 1

geduche Beiträge auf dem Gebiet der Pulver¬
entwicklung geliefert »nd diese wissenschaftlich
niedergelegt sowie praktisch erprobt . Sein Ein¬
satz und leine Verdienste wnrden vom Führer
nach seinem Heldentod durch die rückwirkende
Beförderung zum Generalmafor gewürdigt.

5. Dr .-Jng . Georg Güllner  aus Tanger-
miinbe, der sich besondere Verdienste auf dem
Gebiet der Nachrichtentechnik, auf dem er seit
langer Zeit als Praktiker und Forscher mit gro¬
ßem Erfolg tätig ist, erworben hat.

6. Professor Dr . Karl KüPf müller  auS
Nürnberg , der als Wissenschaftler, der zugleich
fahrzehntelange Praxis in der Industrie besitzt,
auf einem wichtigen Gebiet der Wasfenfertigung
entscheidende-Verbesserungen entwickelt hat.

7. Dr .-Jng . Franz Pöl »guter  aus Holz-
Heim bei Leond-nci, Gau Oberdonau , dem es in
langjährigen und schwierigen Versuchen gelungen
ist, neue Erkenntnisse der Stahlverarbeitung in
die Praxis umzusetzen

8. Dr .-Jng . Ernst Ruska  aus Heidelberg, derin langwierigen wissenschaftlichenBersuchsserien
auf dem Gebiet der Grundlagenforschung wich¬
tige Erkenntnisse für die Chemie, Biologie , Me¬
dizi» und allgemeine Technik erschlossen hat ."

Reichsminister Speer schloß mit den Worten:
„Wir Männer der deutschen Technik und mit unS
das ganze deutsche Volk sind dem Führer deshalb
zu besonderem Dank verpflichtet, daß er dem von
ihm gestifteten Preis für hervorragende erfinde¬
rische Leistungen den Namen des größten deut¬
sche« Technikers „Fritz Todt" gegeben hat"
Dr. Lev»ahm dt« Ehrung vor

Hierauf nahm Reichsleiter Dr . Ley die
Ehruna vor und überreichte den Preisträgern
die goldenen Ehrennadeln.

Run sprach der ReichsorganisativnSleiter . Er
bezeichnete den Dr .-Fritz -Todt -PreiS als eine
Krönung der Bestrebungen , die Gefolgschaften
am ÄrbeitSleben ihres Betriebes fördern und
schöpferisch teilnehmen zu lassen. Die heute mit

Eichenlaub für zwei Generale
cknd. Führerhauptquartier . 8. Februar . Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes dem Generalmajor Eduard
Hauser  aus Erlangen , Kommandeur einer alt-
märkischen Panzerdivision , als 378., und dem
Generalleutnant Richard Heidr .ich aus Le-
walde sSachsens, Kommandeur einer Fallschirm-
iägerdivision , als 382. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Stalin hat es eilig
Stockholm, 8. Februar . Nachdem vor einigenTagen der bisherige stellvertretende Außenkom¬

missar Aorneitschuk zum Volkskommissar der
Sowjetrepublik Ukraine" bestimmt wurde,
wurde jetzt P . K. Ponomarenko  zum Vor¬

der goldenen Ehrennadel ausgezeichneten Er¬
finder hätten alle entscheidende Beiträge zur
Verbesserung von Waffen und Munition unse¬
rer Wehrmacht geleistet. Aber auch die Arbeits¬kameraden, die in den nächsten Wochen mit der
silbernen uM stählernen Ehren¬
nadel  ausgezeichnet würben, hätten durch ihr
eigenes schöpferisches Mitwirken wesentlichen
Anteil au der immer iveiteren Verbesserung der
Ausrüstung unserer Soldaten . Grundsätzlich
zeige die Stiftung des Dr .-Fritz-Todt -Preises
durch den Führer , daß im nationalsozialistischen
Deutschland jeder Volksgenosse nicht nach Her¬
kunft oder Vermögen , sondern nach seinen Lei¬
stungen  gewertet und geachtet werde.

Reichsminister Speer und der Neichsleiter
Dr . Ley haben an den Führer ein Tele¬
gramm  gerichtet . In einem Antworttelegraniiil
dankt der Führer allen Arbeiterinnen , Arbei¬
tern , Betriebssichrer », Ingenieuren und Män¬
nern der Wissenschaft für die bisher geleistete
hervorragende und aufopfernd « Arbeit in der
Rüstungsindustrie.

Die Meldungen von Erfindungen sind an die
zuständige Gaugeschäftsstelle des Dr .-Fritz-Todt-
Preises fGauberufswalter der DAF .f einzurei-che». Kur Angehörige der Wehrmacht, Waffen-
A, Polizei , dos RAD . oder der OT . ist dieGaugeschäftsstelle im Heimatgau zuständig. Die
Gaugeschäftsstelle veranlaßt die Ueberprüfung
der eingelaufenen Meldungen . Nach Ueberprü¬
fung und Berichterstattung erfolgt die Auswahl
der an di« Reichsgeichäftsstelle weiterzugebenden
Meldungen durch einen besonderen Ausichnß.
Der Ausschuß schlägt dem Gauleiter nach Ueber¬
prüfung der Meldungen die Preisträger für die
erste, zweite und dritte Stufe vor . Die Vor¬
schläge für die Preisträger , denen der Gauleiter
zugestimmt hat, gehen an die Reichsgeschäfts¬
stelle, die durch den Reichsauschuß die endgültige
Prüfung der Vorschläge zur PreiSzuerkenming
aller drei Sinsen veranlaßt . Der Vorsitzer des
Reichsansschusses wählt di« Preisträger der
ersten Stufe ans und schlägt sie zur Auszeich¬
nung vor.

sitzenden des Rates der Volkskommissare der
„Sowjetrepublik Weißrußland"  er¬
nannt . Der Kreml hat es auffällig eilig, die
Acnderung der Sowjetversassung zu verwirk¬
lichen. Ehe die Politischen Kindsköpfe in den
Demokratien überhaupt begreifen, was gespieltwird wird Stalin die Sowjetstimmen versech-
zehnfachen, denn der ukrainischen und der weiß¬
russischen Republik werden am laufenden Band
auch die übrigen folgen.

DA. - Oberfturmsiihrer Andres Hokman». der
älteste SA -Mann Grotzdeutschlands , starb kur»
vor Vollendung seines S8. LebensiabreS in feinem
oberfränktfchen Heimatort Press  eck : bei der
Totenfeier der Partei legte Gauleiter Wächtler den
Kran , deS Führers , SA .-Gruppenführer Schmuck
den des Stabschefs der SA . nieder.

Zckleicklisndel mit ^lÄrjjusna -ÄZaretten in Kor ^smerilra
Das lelasstscch« Imntl cker siauzcchgiktspsriniistov — LrscjzüNervLe TeuKvisse cker — ^anninusilcant verurteilt

Einer der bekanntesten nordamerikanischen
Jazzmusikanten , Gene Krupa  ist dieser Tage
von einem kalifornischen Gerichtshof zu Zucht¬
haus verurteilt worden. Er war angeklagt, sich
im Besitz eines narkotischen Rauschgiftes befun¬
den und eine» Minderjährigen mit der Beschaf¬
fung dieses Narkotikums beauftragt zu haben.Der ehrenwerte Mr . Krupa gilt als der bedeu¬
tendst« Virtuose auf der Trommel und dem
Schlagzeug, di« ja beim Jazz eine sehr großeRolle spielen Er leitete loaar als Trommler
und Paukist eine eigene Jazzkapelle und rechnete
damit unzweifelhaft zu den nationalen Berühmt¬
heiten des Landes . Seine Verurteilung hat da¬
her erhebliches Aufsehen erregt und die USA-
Oeffentlichkeit veranlaßt , sich wieder einmal mit
dem Problem deS in den USA . in höchster Blüte
stehenden Rauschgifthandels zu befassen.

Die NSA . find sozusagen das klassische. Landder Kokain- und Morphiumsucht wie überhaupt
aller narkotischen Seuchen. Besonders der ge¬
wohnheitsmäßige Genuß von Kokain und
Heroin,  die eine weit stärkere Wirkung haben
als Morphium , und die ihr« Sklaven meist schon
nach wenigen Jahre » ins Irrenhaus oder »nter
die Erd « bringen , ist «in spezifisch nordameri-
kainsches Laster Dank der internationalen Be¬
kämpfung des Opiumhandels können sich heute in
China nur etwa 3 v. H. der Bevölkerung den
Genuß des OpiumrauchenS verschaffen In den
Vereinigten Staat «» sind dagegen «ach Schätzun¬
gen der GesuudheitSoehörden 6 v. H. der Be¬völkerung, da» find rund acht Millionen Men¬
schen, dem Genuß narkotischer Gift« gewohnheits¬mäßig «rgeben. Diese ungeheuerlich« Ausbreitung
der « euche war möglich, weil der Handel mit
Opiat «» keiner ausreichend«« Kontroll « unter¬
liegt. Zwar ist die Abgabe von narkotischen Mit¬
teln an Privatperson «» ohne ärztliche Vorschrift
gesetzlich verboten, doch werden di« bestehenden
Bestimmungen von den Polizeibehörden meist
sehr lax gekiandhabt, « aS wohl in erster Linie
daraus zurückzuführen ist, daß der tausendprozen¬
tige Gewinn , de» der Rauschgifthandel abwirft,
es den Händlern ermöglicht, nach LandcSsitte
di« benötigte behördliche Protektion zu erkaufe».

Di« Kokai -nsenche  war in den Südstaaten
der Union , besonders nnter den Negern , schon
vor mehr als hundert Jahren stark verbreitet
und bat nach dem Bürgerkrieg iu die Nordstaa¬
te« übcrgearissen. A« verheerendsten wütet sie
in de» großen Städte » , wo sie vor allem unter
Jugendliche » viele Opfer fordert . Die Tatsache,
baß iu den Großstädten mehr als 48 v. H. der
Verbrechen von unreifen junge» Bursche» ver¬
übe « erden , wird vo, Kriminalisten hauptsäch¬
lich aus den Genuß narkotischer Mittel zurückge¬führt . Bei den Reger » ist die Kokainsucht übri¬
gens noch ein Erbteil aus der Zeit der Sklave¬
rei , als es in deu Südstoaten allgemein üblich
war , in die Speisen der Sklaven Kokain zu mi¬
schen, nm erhöhte Arbeitsleistungen zu erzielen.
Dieses probate Verfahren wird auch heute noch
iu de» USA . von Rottenführern bei Bahn-
nud' Straßcnbauteu „»gewandt.

Kokain und Heroin wnrden nach dem ersten
Weltkrieg mebr und mehr durch ein billigeres,

allerdings auch weniger potentes Narkotikum
verdrängt , das in Amerika - unter dem Namen
„Marijuana"  bekannt ist. Der Name
stammt aus Mexiko und bedeutet soviel wie
„das Kraut , das berauscht". In Wirklichkeit ist
Marijuana identisch mit dem im Orient seit
Jahrhunderten weitverbreiteten Rauschmittel
Haschisch  und wird wie dieses aus einer in¬
dischen Hanfpflanze gewonnen die in allen tro¬pischen und subtropischen Gebieten gedeiht.

Marijuana wird in ganz Amerika von einem
schwunghaften Schleichhandel  in Form von
Zigaretten zum Preise von 18 bis 58 Cents dasStuck vertrieben , und in der nordamerikanischen
Union allein dürfte es vier bis fünf Millionen
gewohnheitsmäßiger Marijuanaraucher geben.
Die Behörden stehen dem Marijuanahcmdel mit
grober Nachsicht gegenüber, weil man dieses
Rauschmittei als ein verhältnismäßig harmloses
Uebel betrachtet. Auch der Jazzmusikant Krupa
war Marijuanaraucher und eS ist bemerkens¬
wert , dah seine Verurteilung zu einer Zucht¬
hausstrafe nur damit begründet wurde, daß er
sich bei der Beschaffung deS Mittels eines
Minder ' ährigen als Boten bedient hatte. Der
Ümstaub, daß er selbst sich im Besitz von
Marijuauazioaretten befand wurde von der An¬
klage nur als „Nlixiemesa«,'". als einfaches
Vergehen, gewertet, das an sich mit einer Geld¬
strafe abgetan gewesen wäre .-

Nach de« Schilderungen nordamerikanischcr
Zeitungen genügt eine einzige Marijuanaziga-
rette , um den Raucher in einen Zustand zu ver¬
setzen, der dem eine- Alkoholrausches ähnlich ist.

Es tritt eine gehobene Stimmung ein, die sich
bei Anfängern meist in hysterischen Lach¬
krämpfen  äußert . Der Raucher hat das Emp¬
finden des Schwedens , des Losgelöstseins von
der Erdenschwere. Die Vorstellungen von Raum
und Zeit verzerren sich in seltsamer Weise. Ent¬
fernte Gegenstände erscheinen zum Greifen nahe,
das Zeitempfinden verliert sich vollständig. Da¬
gegen tritt für einige Stunden eine Erhöhung
der geistigen Konzentrationsfähigkeit ein, eine
Eigenschaft, die dem Rauschgift besonders unter
Musikern , Schauspielern , Artisten und anderen
Spezialisten viele Anhänger wirbt . Die Nach¬
wirkung äußert sich wie beim Alkoholrausch in
einem regelrechten Katzenjammer,  verbun¬
den mit tiefer seelischer Depression, die daS Opfer
dann wieder mit Hilfe des Rauschmittels zu
überwinden sucht. -

Amerikanifche Aerzte sind sogar dazu über-
gegairgen, bei der Behandlung von Morphinisten
und Kokainsüchtigen die Kranken an den Genuß
von Marijuana als des kleineren Uebels zu ge¬wöhnen. Man versucht also, den Teufel mit
Beelzebub auszutreiben , eine wahrhaft erschüt¬
ternde Kennzeichnung »ordamerikanifcher Zu¬
stände. Interessant ist di« Feststellung einerUSA .-Zeitschrift, daß die Ausbreitung der Ma¬
rijuana !euch« zeitlich mit der Entstehung des so¬
genannten ..Korsar  r" zusammenfällt, der Jazz¬musik in der barbarischsten Form , die auf jede
Melodik verzichtet und sich nur noch in grellen
Dissonanzen und bizarrem Rhychmus austvbt.
So ergänzen sich Jazz und Marijuana zu einerSynthese der amerikanischen LebenSkultnr.
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Australien seuseeland , Dominions im SiiäpÄLiük sukeizenea^ esen
Australien »nd Neuseeland haben am 21. Januar

in Canberra ein Abkommen geschlossen, daS ln der
Geschichte des britischen Empire - etwas völlig Neu¬
artiges darstellt . Anm er¬
sten Mal « habe» zwei Do¬
minions sich, ohne London
überhanvi z» frage », aus
ein« gemeinsame
Aubenvolltik  festge¬
legt. — DaS Abkommen ent¬
hält im wesentliche« drei
Punkte : 1. Gemeinsame Po¬
litik der beide» Dominions
i» südwestlichen Paztssk.
I. Gemeinsame » Auftreten
der beiden Dominions in
Lonto » nnd Washington.
S. Keinerlei Veränderungen
in der Souveränität nnd
Anssicht SVcr irgendwelche
pazifischen Inseln ohne ge¬
meinsame Zustimmung Au¬
straliens und NensoelandS.

Diese» Abkommen ist aus-
fchlxsiresch. einmal hinsicht¬
lich de» Verhältnisses der Do¬
minions zu Großbritannien.
Die beiden Dominion » » erben künftig die britisch«
Politik im südwestliche» Pazifik bestimmen «nd daS
Mutterland wird sich ihren Beschlüssen fügen müs¬
sen, nicht umgekehrt , wie es bis AnSbrnch des Krie-

.« nun
—

«UV

seS wohl noch der Kall war . Für bas versagen
Englands - als Schutzmacht der Dominions wird hier
eine sehr deutliche Quittung erteilt . DaS Abkommen

von Canberra bedeutet eine
weitere Lockerung t» Ge¬
füge - es Empire ».

AVer auch hinsichtlich des
Verhältnisses der beiden Do¬
minions ,» den vereinigten
Staaten ist die Abmachung
recht Interessant . Die Forde¬
rung , dah die Besitzverhält-
nlsse Im Süipaziflk nicht
ohne Zustimmung Austra¬
lien » und Neuseelands ge¬
ändert « erden dürfen , rich-
tet sich deutlich gegen die
Pläne der YSA „ die aus
Errichtung eine» weitma¬
schigen Stützpunkt«
s v si e m » im Südpaztfik ab-
ziele«. Australien hatte »ach
dem versagen Englands die
Hilfe der USA . zunächst be¬
geistert begrübt . Inzwischen
bat man auch in Canberra
die „Selbstlosigkeit " Nooie.

»eltS nnb feiner Clique besser einschätze« gelernt und
sucht sich wenigstens für die Zukunft durch Festlegung
einer gemeinsame « Politik mit Neuseeland gegen den
riesigen Appetit deS Meisten Hauses zu schützen.

ID Ql ^ Ql>LUILl«I»tI,QQ»eIrt
Ans den« Fübrerbanvianartier . 8. Februar . Dat

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Ostfront stand auch gestern östlich Sbasch-

kom,  südlich der Berefina und bet WttebsI
im Zeichen schwerer Abwebrkämpfe . in deren Ver
lauf alle sowjetischen DurchbruchSversuchc am ent¬
schlossene» Widerstand unserer Truppen Melierten.
Im Raum von Sbaschkow, wo gestern 17 Panzer
vernichtet wurden , dauern die barte » Kampfe an.
Auch westlich des JlmenleeS  und nördlich
Luga  wurden von Panzer » uni Schlachtfliegern
unterstützte Angriffe der Bolschewisten tn Gegen-
stöbe» und erbitterten Nahkämpse » abgewiesev
Nördlich Newel,  im Raum westlich Luga und
bei N arwa  brachten eigene AngriffSuiiteriiebmun-
gen Erfolge und führte » zu örtlichen Krontverbei-
scriliiaen . In der Zeit vom l . bis 7. Februar
wurden an der Ostfront ISS feindliche Flugzeuge
bei 17 eigenen Verluste « vernichtet.

An den Fronten des Laudekopfes von Ncttun  >
herrschte gestern nur geringe Kamvssätiakctt . Der
Angriff eines aincrtkantsche» Bataillons wurde zer¬
schlagen und dabei drei Panzer vernichtet. I « den
Abendstunden führten kampfkräftige StobtruvvS im
Raum von Avrtlia  gegen teilweise zähen feind¬
lichen Widerstand örtliche Stellungsverbcsternngen
durch. Fernkampfartillerie nahm erneut ScbtssSan-
sammlungen und Ausladungen bei Nettnno wirk¬
sam unter Feuer . Ein Transportschiff wurde in
Brand geschossen. Auch die Luftwaffe führte bei
Tag und Nacht wirkungsvolle Angriffe gegen Aus¬
ladungen in den Häfen von Nettnno und
Rnzio.  Mehrere grobe Betriebsstofflager wurden
tn Brand geworfen und Hafenanlagen nachhaltig
zerstört . Bier Handelsschiffe mit 14 000 BNT . wur¬
den durch Bombentreffer schwer beschädigt. An der
Siibfront hielt der feindliche Druck nordwestlich
Calftno  an . ohne dab es dabei zu gröberen
Kampfhandlungen kam. Feindliche Umgruppierun¬
gen, die mit den hohen Verlusten tn den letzten
Tage » zusammenhängen , wurden erkannt . In den
barte », mehrtägigen Abwehrkämpfc » nordwestlich
Cafsino hat sich die 4«. Reichsarcnadierdivlsion
„Hoch- und Deutschinetster- unter Führung des
Generalleutnants Franek  mit einem unterstellten
Bataillon des Grcnadierregiments imot .i 8 und
einer Kampfgruppe unter Führung des Obersten
Baabe  besonders ausgezeichnet.

Einige feindliche Flugzeuge schosse» in den Mit-
taastilnde » des 7. Februar das im Hasen von
ChtoS  liegende schwedische Rote -Kre« ,-Schiss
„Wiril " in Brand.

In der vergangenen Nacht warfen einige seind
liche Flugzeuge Bomben ans Orte tn West - .und
S ü S w c st d e u t s chl a n b.
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Sechs neue Ritterkreuzträger
cinb. Berlin , 8. Februar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauviniann
Ernst -August Hübner  ans Greiscnhaacii iPoni-
mcrni . Kompaniechef in einem Grenadicrrcgimcnt
ider inzwischen gefallen iit>, Kavitänleutnant Max-
Martin Tetchert  auS Kiel . Kommandant eines
U-Bootes , Kapitänlentnant Helmut K l a b m a n n.
Chef eines Räumboot -Flottille , Oberleutnant zur
See Klaus -Dcgenbardt Schmidt,  Kommandant
eines Schnellbootes , Leutnant d. N . Leo C n a a n
aus Korueck iObcrschlcsteiss, Zugführer in einem
Pionierbataillon , und Unteroffizier Karl Läm¬
mer  aus Weinbcim an der Bergstrabe lAaden ).
Gruppenführer in einem Grcnadierregiment.

IVeue » tbtlibi» Iler V êlt
Fünf Geburtstagskinder am gleichen Tage . I»

Kahl  bei Afchaffcnburg am Main können tn einer
Familie am gleichen Tage fünf Personen ihren
Geburtstag feiern . In der Familie Lteiau wurden
am 25. August 1SV1 Zwillinge irwet Jungen ) ge¬
boren . Im Jahre IMS, ebenfalls am 25. August,
kam eine Tochter zur Weit , und wieder am 25,
August iw Jahre 1917 folgte noch eine Tochter.
Zu diesen vier Kinder « kommt der Mann der
ältesten Tochter, der ebenfalls am 25. August ge¬
boren ist.

Die Schube vo« de« Füßen gcstoble«. Eine Mut¬
ter im O l - e » b u r g i s ch« n Uetz ihren kteinen
Sohn tn einem Sportwagen vor einem Laden
stehen, während sie Einkäufe macht«. Als sie wie¬
der zurückkehrte, mubte sie feftstcllen. dab ihrem
Kinde die neuen Lrderschuhe ausgezogen und ge¬
stohlen worden waren.

Jolanth « in der WäiÄetruhe . Babnbeamten an
der Grenze vo» Oftfrtesland nach den benachbarten
Niederlanden siel in Weener «in aubergewöbn-
lich schweres Reisegepäck aus , daS iu Form einer
Wäschetruhe dort aufgeliefert worden war . Verdacht
schöpfend, öffneten die Beamten die Truhe und
fanden darin ein fettes Schwein , bas keinen Laut
von sich gab. Wahrscheinlich batte man bas Tier
mit Alkohol zum Schweigen gebracht. Auf diese
Weise wollte man LaS Schwein über die Grenze
schaffen. Der Jolanthe blieb jedoch die weitere
Reise erspart , weil st« einer Schlächterei zugeführt
wurde.

Bcrbrecherbaud « ansgohobeu . Seit einiger Zeit
wurden Ortschaften in - er Umgebung von Turin
von einer Bande terrorisiert , die nachts in die
Bauernhöfe etvdraug , die Bevölkerung ausrauhte
und bet dem geringsten Versuch eines Widerstandes
sofort vo« der Schußwaffe Gebrauch machte. Bei
einer SäuberungSaktton der Republikanischen Na-
tivnalgarde gelang es , diese Bande fcstzu nehmen.
Das Sondcrgertcht verurteilte sechs Anführer der
Bande »um Tode und die übrige « Banditen zu
je SO Jahren Zuchthaus . Die Todesurteile wurden
sofort vollttreckt.

Hitzewelle in Bneuoü Aires . Wie aus Buenos
Aires  gemeldet wird , bat die in der argentini¬
schen Hauptstadt herrschende Hitzewelle zu einer
allgemeinen Flucht auS der Hauptstadt nach dem
in der Nähe gelegenen Strand geführt , wo kaum
noch Unterkunft aufzutreiben ist. Infolge der Hitze
kamen an einem Tage neun Personen umS Leben
und 8l8 mutzten in die Sanitätsstellen de» Roten
Kreuze» «ingellefert werbe».

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichs»rogramm . 8 bis 8.15 Uhr: Zum Höre»

«nd Behalten : „Kaiser und Herzog- , Roman von
Werner Veumclburg . 14.15 bis 15 Uhr : Allerlei
von zwei bi» drei . 15 bi» IS Uhr : Bunte Klänge
vo« der Kapelle Erich Börschel. IS bis 17 Uhr:
Beschwingte» NachmittagSkonzert . 17.15 bis 17.50
Ubr : Heitere M -lodienfolge . 18 St» 18 SO Ubr:
„Sin schönes Lied zur Abendstund - vom Berliner
Mozartchor . 18.15 bi» ISiSO Ubr : Srontberichtc.
IS.4S bi» SO Uhr : Professor Dr . Alfred Bäumlcr : i
Kant , »er Philosoph de» Unbedingten . 20.15 bis
21.15 Ubr : Au » Over « von Lorbing . 21.15 bis
22 Ubr : Abendkonzert des Berliner Runbkunk-
»rchesier». — Deutschlandsendrr . 17.15 bi» 18 Uhr:
Konrertsendnng «nter Leitnng von Hugo Balz»
«Düsseldorf». 1» bis 18.« Uhr : Musik für Streich¬
orchester von HanS SachSse: Leitung : der Kompo¬
nist . 20.15 bis 24 Uhr : „« nute Palette - , Unter¬
haltung mit Hamburger Solisten und Orchester« .



Schwarzwaid -Heimat
iVaokriaktea a « » cken ZLrei«sek »»etea 6al «a « a «I iVaZolcl

Äee La/t steL-t
Eine alte Bauernregel verbietet, daß «ach dem

20 Januar Bäume gefällt werden. Wenn auch
noch Winter ist. alles erstarrt und tot scheint
ringsum , die Natur treibt schon dem Lenz ent¬
gegen. Im Winter bereitet der Baum sich mit
innerlichem Leben aus den Lenz vor. Oder ists
nur , weil der Baum hineingestellt ist in den
Rhythmus eines Lebensablaufs mit Höhen und
Tiefen, mit stürmischer Lebensentfaltung und
Nnhebednrfnis, so wie wir Menschen auch, die in
stürmischen Tagen von Sonne wissen, die kom¬
men wird imd kommen muß.

*

Bildnisse unserer Ritterkreuztrüger
in der Obhut des Kreisleiters

Die Wanderausstellung „Ewige Infanterie"
wurde am Sonntag in Pforzheim mit einer
Kundgebung abgeschlossen, welcher die Kreisleiter
des Kreises Pforzheim und der benachbarten
Kreise Calw und Vaihingen sowie die Angehöri¬
gen der"14 Ritterkreuzträger des Gebietes um die
Goldsladt als Ehrengäste anwohnten. Im Mittel¬
punkt der von Ritterkreuzträger Hptm. Köhler
eingeleiteten Kundgebung stand die Uebergabe der
Bildnisse unserer Ritterkreuzträger im Aufträge
des stellv. kommandierenden Generals und Be¬
fehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß, Gene¬
ral Betel, an die Hoheitsträger der Partei . Die
Reproduktionen dieser Großphotos waren in
einem Ehrenraum der Ausstellung zur Schau ge¬
stellt. Der Kommandeur des Wehrbezirks Pforz¬
heim übergab die Bilder als Zeichen der innige«
Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Partei
de» Kreisleitern mit der Bitte , sie in ihre Obhut
zu nehmen und ihnen den würdigsten
Platz in ihrem Hoheitsbereich zu
g c he  n.

Ter Kreisleiter des Kreises Pforzheim dankte
auu, nn Namen der übrigen Hoheitsträger für
diese Ehrung unserer Tapfersten und führte hier¬
bei aus . Mit diesen Männern , auf die wir beson¬
ders stolz sind, ehren wir alle unbekann¬
ten Soldaten  dieses Krieges und alleHel -
dentaten,  die für  Volk und Nation draußen
vollbracht werden. Unser Dank möge aber nicht
nur ein Lippenbekenntnis sein, sondern durch die
Arbeit und Haltung der Heimat täglich aufs neue
bekräftigt werden. Unter stürmischer Zustimmung
gab der Kreisleiter die Versicherung, daß die Hei¬
mat trotz allem Leid und aller Not, die der Krieg
noch bringen mag, niemals kapitulieren
werde!

3 «ihrerappell der SA .-Standarte 414
Am vergangenen Samstag hatte der Führer

der SA .-Standarte 414 seine Führer und Unter¬
führer zu einem Appell in Leonberg  antreten
lassen. Er galt der Bekanntgabe der Richtlinien
für die besonderen Aufgaben der SA . im fünften
Kriegsjahr . In einer richtungweisendenAnsprache
stellte Obersturmbannführer Rilliug  heraus-
daß die Erfüllung dieser Aufgaben die alte, in der
Kampfzeit bewährte, unerschütterliche Gefolg-
schaftstreue der SA .-Männer zum' Führer und
ihre entschiedene Haltung gegenüber allen an¬
dersdenkendenund aus Unverstand oder sittlicher
Verworfenheit den nationalsozialistischen Staat
ablehnenden Elemente» zur Voraussetzung haben
müsse und die Schlagkraft der durch ihren Kriegs¬
einsatz geschwächten SA .-Einheiten durch ver¬
tiefte Wehrausbildung und weltanschaulicheAus¬
richtung nicht nur erhalten, sondern noch gestärkt
werden würde.

Dem Dienstappeis schloß sich ein kameradschaft¬
liches Zusammensein an, bei dem sich im Aus¬
tausch ihrer Gedanken und Erfahrungen die SA .-
M ..nner um ihren Standartenführer scharten und
der Gesang der alten Kampflieder der SA. dir
Erinnerung an die Zeit des kompromißlosen
Kampfes vor der Machtübernahme in ihnen ein¬
dringlich aufleben ließ. vm.

Wehrabzeichen-Gemeinschaft Nagold
e ioarb das SA .-Wrhrabzeichen

Anfang Februar wurden die Prüfungen , denen
sich die zur Erwerbung des SAW . (SA .-Wehr-
abzeichenS) gebildete Wehrabzcichengemeinschaft des
Sturnis 7/401 (Nagold) der SA. unterziehen
mußtefRibgeschlossen. Die Beteiligung an den vor-
gescyriebeuen Hebungen war eine zahlreiche und
der Erfolg der Prüfungen ein guter. Die Prüfun¬
gen wurden abgenvmmen von Sturmbannführer
Single,  Calw , und Sturmführer Wurth,
Nagold.

Dreiviertel aller SU .-Wänncr stehen heute vor
dem Feind. In der Heimat blieben die Alten und
die wenigen Jungen , die kriegswichtigeAufgaben
erfüllen. Zu ihnen kommen vereinzelt SA .-Kame-
raden, die als Verwundete aus der Wehrmacht
entlagen wurden. Sie alle machen eS sich zur
Ehrenpflicht, den Dienst weiterzuführen, vor allem
die Heranwachsende Jugend uird die noch nicht er¬
faßten Männer vormilitärisch auszubildcn. DaS
SA .-Wehrabzeichen ist das äußere Zeichen der
durchlaufenen Ausbildung und bestandenen Lei¬
stungsprüfung. Es wurde im vergangenen Jahre
von 63 697 Männern erworben. Zahlreiche wei¬
tere, die ihre Ausbildung und Prüfung nicht ab¬
schließen konnten, weil sie inzwischen einberusen
wurden, kommen noch dazu. Dem Ziel dieser Aus¬
bildungen diente» auch die Wehrkampftage der
SA ., ganz abgesehen von den Schießwehrkämpsen.
Aon jeher Trägerin des nationalsozialistischen
Kampfgeistes, meistert die SA . auch im Kriege
chre Aufgaben zum Nutzen der gesamten Volks¬

gemeinschaft, wobei besonders zu erwähnen ist,
daß die SA .-Männer sich in den vom feindlichen
Luftterror betroffenen Gebieten des Reiches her¬
vorragend bewährten und bewähren.

Deutsches Rotes Kreuz. Im Bereich der Kreis¬
stelle Calw  des TRK . sind folgende Dienst¬
grad  v e r l e i h u ngen vorgcnommen worden:
Frau Dr . med. Lisel Köbelc,  Calw , erhielt den
Dienstgrad DRK .-Oberwachtführerin, die Aerztin-
nen Dr . Julie Hofmeister,  Nagold , und Dir.
Walda Rüdiger,  Calw den Dienstgrad DRK .-
Wachtführerin. Befördert  wurden : zur TRÄ .-
Obcrwachtführerin : DRK.-Wachtführerin Lore
B.aßler , Nagold, stellv. Führerin (w) der Be¬
reitschaft (w) Calw 3, zum DRK .-Hauptführer
Stabsarzt Tr . Aldinger,  Neuenbürg , zum
DRK .-Oberwacbtführer DRK .-Wachtführer Karl
Bozenhardt,  Wildbad, Zugführer , zum DRK .-
Haupthelfer DRK.-Obcrhelfer Karl B u b, Roten¬
bach..

Aus den Nachbargemeinden
Altensteig. Die Hauptversammlung des „Lieder¬

kranz" erfreute sich eines guten Besuches. Ver¬
einsführer Otto Kaltenbach  gedachte der To¬
ten des Jahres , besonders des EhrensängerS Paul
Frey und der Sängerin Frau Schlumberger. Aus
dem Tätigkeitsbericht war zu ersehen, daß die
Singstunden mit Rücksicht auf die große In¬
anspruchnahme der Sänger eingeschränkt sind und
der gemischte Chor z. Z. keine Singstunde abhält
daß aber der „Liederkranz" trotzdem bei den ver¬
schiedensten Veranstaltungen mit seinen Liedern
Freude bereite. Martin Mezger  und Hans
Grüner,  die dem Verein 25 Jahre als Sänger
dienten, wurden geehrt.

Höfen a. Enz. Adam Rapp  und seine Ehefrau
Marie , geb. Großmann, feierten das fünfzig¬
jährige Ehejubiläum.

Frendenstadt. Der Müllermeister Friedrich
Ei senke iß  aus Dornstetten , Kr. Freuden¬
stadt, wurde vom Sondergericht Stuttgart wegen
Krieg-Wirtschaftsverbrechens zu der Gefäng¬
nisstrafe  von drei Jahren verurteilt . Eisen-
beiß hat bei Beginn des Krieges etwa 1200 Zent¬
ner Mehl der öffentlichen Bewirtschaftung ent¬
zogen, indem er seiner Kundschaft auf deren
Drängen immer wieder Mehl ohne Bezug¬
schein  überließ und unter Mißachtung der
Typenanordnung helleres Mehl verstellte, als
wie von der Hauptvercinigung der Deutschen
Getreide- und Futtermittelwirtschaft in Berlin
vorgeschrieben wurde. Außerdem hatte er einen
größeren Posten Futtergerste dem Getreidewirt¬
schaftsverband Württemberg nicht angedient und
ohne amtliche Genehmigung diele Futteroerste an
Verbraucher ab'gelcht. Lediglich mit Rücksicht
darauf , daß Eisenbeiß vielfach von der Kund¬
schaft bedrängt wurde und in gewissem Sinne aus
Gutmütigkeit gehandelt hat, aber nivdererseitS
auch Verfehlungen seit Sommer 1942 nickt mehr
festzustellcn waren, blieb Eisenbeiß von der be¬
antragten Zuchthausstrafe verschont.

Oberjettingcn . Dieser Tage starb unser ge¬
schätzter Mitbürger Joh . Gg. Renz  und wurde
unter Beteiligung der Kriegerkamcradschafleuvon
Unter- und Oberjettingen zu Grabe getragen. Im
Jahre 1911 gründete er mit Anna Maria Stockin-

ger, Lammiv.-Tochtcr, einen eigenen Hausstand
in einem stattlichen an der Nagolder Straße ge¬
legenen Anwesen Im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus verlor er seine 3 Söhne. Nach herben
Leidenstagen ist der tüchtige Bauersmann mm
verschieden. Unter ehrendem Nachruf mit Kranz¬
niederlegung gedachte Kam.-Führer Gemeinde-
Pfleger Saierdes  alten , mit dem E. K. II aus¬
gezeichneten Fronstoldaten und guten Kameraden,

'der 25 Jahre dem Verein die Treue hielt. An¬
schließend fand die Gedächtnisfeier für den letzt-
gefallenen Sohn statt.

Pforzheim. Eine ältere Frau in K. hatte eine
andere Frau im Verlauf von Streitigkeiten auf
der Dorfstraße beschimpft, so daß es einen Mcn-
schenauflauf gab. Das Landratsamt verfügte ge¬
gen die Urheberin eine Haftstrafe von sieben Ta¬
gen. Darüber beruhigte sich die Frau aber nicht
und suchte uni ein Urteil beim Eiuzclrichtcr nach.
Dieser beließ es bei der festgesetzten Strafe . -
Ein Familienvntrr in G. fühlte sich in seiner
Familienehre angegriffen, und solange diese nicht
wiederhergestellt war , verbot er seinem Jungen,
in den HJ .-Tienst zu gehen. Daß er sich mit die¬
ser Maßnahme gegen die Jugenddienst-Verord¬
nung verging, hatte er Wohl nicht bedacht. Eine
Geldstrafe von 80 Mark war die Folge.

Rutesheim. Am Sonntag beging der ätteste
Einwohner Lukas Bolay  den 85. Geburtstag.
— Im Alter von 80 Jahren starb Landwirt Jo¬
hannes Bolay,  der als „Zipperhannes" be¬
kannt war . — Die Eheleute Friedrich Wischuf
und Barbara Wischuf. geb. Pflüger , begingen das
Fest der Goldenen Hochzeit.

Fußball
HI . Gräfenhausen — HI . Nagold 6:0 (2:0)
Die Nagolder, die mit einer ersatzgeschwächten

Mannschaft beim Bannmeister Gräfenhausen an¬
traten , mußten eine unerwartete hohe Niederlage
einstecken, die dem Spielverlauf nach unverdient
war . Beide Mannschaften lieferten sich einen ab¬
wechslungsreichenund temperamentvollen Kampf.
Im Feldspiel waren die Nagolder immer leicht
überlegen, jedoch fehlte es dem Sturm an Tor¬
schützen, während auf der Gegenseite der Halb¬
rechte Wolfinger jede Vorlage zu einem Tor aus¬
nützte. Beim Stand 2:0 wurden die Seiten ge¬
wechselt. Nun legten die Nagolder mächtig los,
sie wollten unbedingt den Ausgleich erzwingen.
Fast ununterbrochen belagerten sie das Gräfen-
hausencr Tor, sogar die Läufer und Verteidiger
rückten mit in den Sturm vor, aber der Ball
wollte das Tor nicht finden. Nur ganz selten
brach der gefährliche und schußgewaltige Halb¬
rechte von Gräfenhausen durch und konnte bis
zum Schlußpfiff auf 6:0 erhöhen. W. F.

Gestorbene: Karl Guhl,  Schuldiener , 49 I .,
Freudenstadt; Hugo Finkbein  er , 24 I ., Ton¬
bach; Alwin Höhn,  Friedrichstal -Zürich; Elisa¬
beth Gräter,  geb . Klenk, 83 I ., Baiersbronn;
Luise Ha ist , geb. Dreher, 75 I ., Mitteltal ; Joh.
Gg. Haug,  Gipser , 65 I ., Wittendorf ; Fritz
Ruof,  46 I ., Fürnsal ; Marie Keck, Neuen¬
bürg ; Otto Finkb einer,  Mechaniker, 46 I .,
Waldrcunach; Jak . Friedr . Schnürte,  Land¬
wirt , 65 I ., Birkenfeld; Frida Saalmüller,
geb. Bäßler , 50 I ., Altensteig; Karl Fahrn  er,
Tiefbau-Unternehmer, Freudenstadt; Mina Wei-
kert,  Färberei , Freudenstadt; Karaline Kocher,
geb. Wannen 79 I ., Leonberg.

Erdkarte «, Ge'undheitstammbuch des Volkes
via n̂oLL 3U8 KarteiblÄttern— Arbeit äer ZtäLtliLlien OeZunätieitsLmter
Rassenpflege und Rassenhygiene sind Begriffe,

deren Beurteilung heute jedem mehr und mehr
klar wird. Die Hauptträger einer praktischen
Rassenpfleqe»nd Nassenhygiene sind dieStaat-
lichen Gesundheitsämter.  Ihnen ob¬
liegen alle Maßnahmen , die einer vorbeugenden.
Gesundheitspflege und einer gehobenen Gcsund-
heitsführung dienlich sind. Dazu gehören neben
anderem die Bekämpfung von Tuberkulose, von
Geschlechtskrankbeiten, die Herabminderung der
Säuglingssterblichkeit sowie die Ausmerzung
aller Volkskrankheiten. (NhenmatiSmuS, Herz¬
krankheiten n. a. zähle« dazu.j

Die von den Staatlichen Gesundheitsämtern
betriebene Erb - nnd Naffenpflege «paltet sich in
negativ? und positive Arbeit . Negativ ist zu¬
nächst die Ausmerzuna der Erbkrank¬
heiten.  Dieses Gebiet ist besonders schwierig
»nd verlangt große Erfahrung der Aerzte. Nickt
minder groß ist die Verantworivng der Medi¬
ziner, denn soll sich die negative Erbpflege posi¬
tiv g»Swirken. so muß die Fortpflanzung der
Erbkranken verhindert werden. Dank der guten
Zusammenarbeit von Partei - und Staatsstellen
ist eS den Gesundheitsämtern möalich, viele der
erforderlichen Angaben über die Sippe der Er¬
krankten zu erhalten.

Die positiv«  Erb - und Rassenpflege der
Gesundheitsämter besteht in der Förderung erb¬
biologisch wertvoller Familien . Diese Familien
werden auSgewählt und von Partei und Staat
besonders gefördert, etwa durch Gewährung von
Kinderbeihilfen, durch einmalige Zuwendungen,
durch Zuweisung von Neubauernscheinen usw.

Die Staatlichen Gesundheitsämter tauschen
zur Unterstützung ihrer Arbeit ihre Unterlagen
und Ermittlungen untereinander auS. Die voll¬
ständigste» Unterlagen über die Sippe verschaffen
sich dir Gesundbeitsämter durch Anforderung von
Nestel - Ahnenpässen.  Diele Aeskl-
Abnentaseln umfassen über den allgemeinen
Abnenpaß hinaus auch die Geschwister der Eltern
und die Geschwister d?S zu Untersuchenden mit
ihren Familien . Diese Pässe werden für mehrere
Karteien auSqewertet. Zunächst dienen sie als
Unterlagen für die Erbkartei.  Da di« Erd¬
karte! einmal das Gesunddeflsstammduck unte¬
res Volke? werden wird, soll jeder einzelne ein
Blatt darin erhalten . Diese Erbkartei wird
alphabetisch geführt.

Eine zweite Kartei , die Wohnortkartei , ist nach
Wohnorten geordnet. Da di« Karteidlätter mit
„Reitern " verleben werden — jeder KrankdeitS-
nnd Seuckenfall wird mft einem destimmtfarbiae«
Reiter gekennzeichnet— lassen sich an Hand die¬
ser Reiter erb- nnd seuchenartige Krankheiten
leicht erkennen. ES ist asso daraus leicht zu er¬
sehen, wo erbbiologisch gefährdete Sippen woh¬
nen und wo einmal Seuchenkrankdeiten anlne-
treten sind Als dritte Kartei wird von den Ge-
lnndheitSämtern die Geburtsortkartei  ge¬
führt . Darin erscheinen nur Persotten , die >m
Kreis des Gesundheitsamtes geboren sind.

Die Gesundheitsämter erleichtern sich durch die
gegenseitige Uebermittlung der Karteiblätter die
Arbeit und tragen auf diele Weile dazu bei, daß

.die Gesundheitskartei des deutschen Volkes so
rasch wie Möglich ausgestellt werden kann. Bei
Krankheitsfällen werden von den Gesundheits¬
ämtern zu den Karteikarten noch „Krankcnäe-
schichten" geführt, die ebenfalls mit kurzen An¬
gaben ans den Karteien übereinltimmen . so daß
Karteiblatt und Krankengeschichte sofort zur
Hand sein kann.

Um die vorbeugende Gesundheitspflege zu er¬
höhen, werden von den Gesundheitsämtern auch
die ausländischen Arbeiter und Ar¬
beiterinnen  untersucht . ES wird dadurch
Vorsorge getroffen, daß diese Arbeitskräfte keine
Krankheiten in unsere Familien tragen können.

Die Arbeit der Amtsärzte wird durch die Ge¬
sundheitspflegerinnen  wesentlich un¬
terstützt. Die GesundheitSpflegerinne« kennen
durch Hausbesuchedie Familien nnd sind dadurch
in der Lage, den Arzt über jeden verdächtigen
Fall zu unterrichten . Die Arbeit der Staatlichen
Gesundheitsämter findet bet der Bevölkerung
immer mehr Verständnis . Die ärztlich-fürsorge-
rische Betreuung wird besonders von der breiten
Masse geschätzt, denn sie spürt es am härtesten,'
wie schwer das Los jener Menschen war . die erb¬
lich belastet oder mit einer schweren Krankheit
behaftet sich qualvoll durchs Lebe» schlagen
müssen. Durch die Zusammenarbeit vo« Partei
nnd Staat und die gemeinsamen Maßnah¬
men zur Hebung der Volksgesnnd-
heit  ist schon vielen ein glücklicheres, weil ge¬
sünderes Leben ermöglicht worden. Und doch ist
diese unendlich mühevolle «nd minutiöse Arbeit
in erster Linie anf eine weite Zukunft gerichtet,
eine Zukunft , in der nur noch ein gesunder und
lebenstüchtiger Nachwuchs heranwachsen wird.

In » I êukvviLAUit
stOlAFHk voll LMIUL
diLeliäruotc verboten 4

„Guten Tag Mutter ! Du bist mir doch die
Liebste. Die anderen können cs gar nicht glau¬
ben, daß ich das Bett immer hüten muß. Tu fin¬
dest Dich wenigstens damit ab. Sie regen mich
alle bloß auf Als ob ich nicht lieber heute wie
morgen aufstehcn würde. . . . Mutter , wie geht es
Kate ? Erst habe ich mich immer geärgert, als
sie ins Zimmer kam und mir das Esten brachte.
Jetzt bringt es ja die Klernmagd. Mutter , ich
möchte, daß Käte mir das Essen wieder bringt ."

„Wozu das, Lilly?"
„Weil sie mir . leid tut . Was hat eS bei mir

nach allen Seiten für Freude ausgelöst, daß wir
einen Erben erwarten durften. Und die Käte muß
arbeiten für zwei, so ganz ohne Freude, ohne
Liebe. Für mich wäre das geradezu trostlos."

Die alten Leukwiz standen die Augen voll
Tränen.

6ern unä billig gibt äie
keinen kkenniZ spenäet Mese!
List Lu jene — ocker äiese?

,/Lilly, Du bist ein Engel."
„O nein, Mutter , das bin ich ganz gewiß nicht.

Ich liege immer hier, da denke ich über alles nach.
Erst war ich ihr sehr böse, aber so nach und nach
habe ich mich mnerlich beruhigt. Vielleicht Hütte
sie Gerhardt doch noch geheiratet. Wenn sie den¬
ken muß, wenn sie mich pflegt, daß sie hier Frau
sein könnte, so finde ich das ganz fürchterlich."

,/üilly, sq manches im Leben kommt anders, als
man denkt."

„Ja , Mutter , gewiß, aber wem« ich ab und zu
ein paar gute Worte für sie fände, würde sie sich
sicher freuen. Käte soll mir nur das Essen wieder
bringen."

Die Mutter humpelte an ihren beiden Stöcken
in die Küche. Käte stand am Herd. Man sah ihr
es an, daß sie bald niederkomme« würde. .Tie
Hitze in der Küche machte ihr warm. Sie stand
frei am Hals und hemdärmelig da. Das Haar
ringelte sich im Nacken. Der Luftzug bewegte dle
Ringellöckchen. Es war ein Bild urwüchsiger Ge¬
sundheit.

„Käte, hast Du das Essen fertig?"
,Ia , Frau Leukwiz."
„Willst Du es Lilly nicht selbst bringen?" i
KäteS Gesicht wurde noch röter.
„Nein, Frau Leukwiz."
„Und warum nicht?"
„Später wieder. Wenn ich es hinter mir habe."
„Wann wird das sein?"
„Ende des nächsten Monats ."
„Käte, da müsten wir doch für Ersatz sorgen."
„Es hat noch Zeit ."
„Nein, Käte, es ist die höchste Zeit"

*

Die Eltern Lillys waren unterrichtet, daß Käte
ein Kind haben sollte. Man glaubte, Fritz Bender
sei der Vater . Jeder ' hatte seine eigenen Ge¬
danken.

Pfarrer Pott hatte sich pensionieren lassen. Lore
mußte sich einen anderen Wirkungskreis suchen.
Ein Gelehrter, ein Forscher, so hatte der Frau
Kantor die Schwester geschrieben, interessiere sich
sehr für Lore und laufe ihr immer nach. Er sei
aber erst einundzwanzig Jahre alt . Es wäre nun
doch wohl gut, daß sich der große Haushalt löse
und die beiden jungen Leute auseinanderkömcn.
Auch Lore schien den jungen Mann gern zn haben.
Da sei sie immer in Sorge . . .

Frau Kantor trat mit dem Brief in der Hand
in das Studierzimmer ihres Mannes . Das war
ein kleiner langgestreckter Raum . Die Einrichtung
bestand aus einem mit schwarzem Wachstuch über¬
zogenen Tisch, einem. Bücherschrankehrwürdige»
Alters , einem Großvaterstuhl mit Ohrenklappen
und einem Sekretär mit Klapptüre . Alles gut ge¬
pflegt.

Auf einem Stuhl , dem einzigen im Raum , ließ
sie sich nieder.

„Da, lies", sagte sie. Bedächtig schob der Lehrer
seine Brille zurecht.

„Hm, ja . . . Was meinst Du dazu, Mutter ? Lore
könnte doch den LeukwtzenS die Wirtsachft führen."

„Nein, Vater , unsexe Lore . . . es wäre zu ge¬
wagt."

„Na, Mutter , sei nur so gut. Der Leukwiz ist
ein Ehrenmann ."

„Vater, wer wie Du die Welt dnrch eine Brill»
sieht."

(Fortsetzung folgt)
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Die Gauhauptstadt meldet
Am Samstag wurde ein lediger , <8 Jahre

olter Hausdiener in der Torstrabe von einem
Kraftrad mit Beiwagen angesahren und zu Bo¬
den geworfen . Dadurch erlitt er am Kopf und
Unten Unterschenkel Verlekunae " . Tr wurde
«ach dem Furtbach -KrankenhauS übergesührt.

Nach einer Reihe von mittleren Gewinnen
>der 2V nnd 50 Mark fielen in der LnndeShauvt-
stvdt wieder zwei Hanvtoewinne über 500
Mark  an . di« im Bahnhof und in einer Groß¬
gaststätte gezogen wurden.

Gedenkfeier für Parleigensffe H- yler
Kirchheim u. T . In einer würdigen Trauer-

feier nabm die Gauleituna Württemberq -Hoben-
»vllern der NSDAV . Abschied von d-m verstor-
oenen Kammervorlitzendcn des GauaerichtS,
SA . - Standartenführer Ob -rabschnittSleiter
Lheo ^or Hovler.  Die Schlobkavelle , in der
der Sara unter einer Ehrenwache anfgebabrt
war , füllte eine grobe Traueraem ' inde . Neben
den nächsten Angehörigen des Berstvrb -nen
waren die GaiwmtSleiter erschienen mit Gan-
ftab ?am ' «leiter Hauptbereich «l-iter Banmert
an der Spike . kern-r die Rührer der Ostiede-
runaen der NSDAV . ?in ergreisendk « Worten
zeichnete Gauamtsl - iter Bereichsleiter Schümm
einen LebenSabrih d-s verstorben -« guten
Freunde « nnd treuen Mitarbeiters . DaS Hei-
matbewub ' lein Theo HohlerS . an ? dem er leine
Schallenskralt genommen , habe ibn zn einem
Menlchen gestempelt , der treu zur Sckoste . treu
zn seinen Nam -raden nnd treu und gewissenhaft
zur Ide - des Andrer « und >n seinem verggtwor-
tunasngllen richterlichen Amt stand Bor der
Schlobkavekl » formierte sich anschließend der
Trauerzna . Ein Sturm der SA -S »ant >-,rte Tü¬
bingen und e>n Ebrensturm der SA .-Standarte
„Fekdherrnlialle " oab -n dem Toten daS letzte
Geleit Unter den Klönaen des Liedes vom
Guten Kameraden und ei" °m Ebreutgsnt wurde
die sterbliche .<ds,l>- des Varteigenosscn Hohler
in die heimatliche Erde gebettet.

Kundgebung für Verwundete
Mergentheim . 2m Saal des Kurbotels Vik¬

toria veranstaltete die NSDAP , eine politische
Kundgebung , zu der vornehmlich Verwundete der
dortigen Reieroelazareite eingeladen waren . Von
l̂ ber Wart « aus sprach dabei Gauleiter a T.
Mid recht über die augenblicksiclze politisch«
und militärische Lage. Ti « Ausführungen des
Redners gründeten sich au ? einen unerich " tter-
lichen Siegglouben und wurden von den Hörern
mit starkem Beifall aulaenommen.

*

Ludwigsburg . Die seit funk Wochen laufenden
Tageskurs « der Mütterlchule in Ludwigsburg
wurden >m Beisein von KreiSleiter Trauz  und
der GanadteilunaSleitcrin der Abteilung Mütter¬
dienst im Teutichen Frauenwerk . Parteigenoliin

^iollregen  mi , einer Feierstunde abgeschlos¬
sen. Tie Kurse sind vor allem für Iungbäuerin»
neu eingerichtet , um ihnen die Möglichkeit zu
geben, sich Kenntnisse für ihre täglich « Arbeit
anzueignen

Hall . Bei ihrer Entlassung aus dem ReichS-
arbeltSdienst spendeten die Arbeitsmänner einer
Abteilung des NeichSarbeitSdiensteS den Betrog
von 8 8 ^ 3,12 Mark  für das KriegSwinler-
hllfswerl . , _ .

Göppingen . Ein aus Kaiserslautern
stammendes LOjähriaes Mädchen stahl in einem
Gövpingcr Hotel Unterwüsche und Kleidungs¬
stücke. obwohl es erst in Gmünd mit einigen Mo¬
nate » Gefängnis bestraft worden war . Diele
Straf « erhöhte der Richter nun für beide Straf¬
taten zusammen aus ein Jahr Gefängnis.

Ulm . Im Kreis Ulm haben die Schulen im
vergangenen Jahr insgesamt IO VOO Kilogramm
Heil - nnd Teekräuter gesammelt . Damit wurde
das Ergebnis deS vorausaegangenen Jahres um
3000 Kilogramm übertroffen . Dazu kamen noch
l875 Kilogramm Schlehen nnd Hagebutten . DaS
Spätjahr 1943 ergab für Pilze  eine Rekord¬
sammlung : von Schulen nnd Privaten wurden
insgesamt 950 Doppelzentner erstklassige Stein¬
pilze und ChamvignonS geborgen.

Ravensburg . Di « Reisenden des MittagSzngeS
von Waldsee nach Aulendorf  erlebten
kürzlich «in köstliches Jdhll . Mitten auf freier.
Strecke knirichten vlötikich die Bremsen . Neu-

gi- rfg » G - iichwr schnitte» aus den Fenstern , aus
aÜen Trittbrettern krabbelt « die Neugier : „WaS
isch loS ? " Mitten auf den Schienen stand vor
der Lokomotive breitspurig «in snngeS Rind nnd
wich und wankt « nicht . Nachdem mit vieler Mi !*'?
das . Verkehrshindernis - beseitigt war , aing ' s
mit Volldampf weiter . Aber keine hundert Meter
kam der Zug v- rwärtS nnd nenerdinos m«k>te
er halten . Herrn das nämliche Rindvieh hatte sich
»um zweitenmal vor ibm ausaevflanzt.

Sigmariugen . Eine anfrkgende Jsad fand am
Schlohberg in Hettingen  statt . In der dor¬
tigen Silderfuchsfarm war ein wertvolles Zuckt-
t !«r anSgebrochen . Nack Anwendung allerlei
Finessen war es dem Besitzer unter Mithilfe der
Bevölkern » » möglich, den Ausreißer wieder ding¬
fest zu mache«.

Heilbrorru . Die bisher unbestraft « ledige
M . F . ist >m Sommer 1913 bei einer Heikbron-
ner Firma eingetrcten . Im Lanfe eines balben
Jahres hat sie an 64 Tagen vbne triftigen Grund
dl« Arbeit versäumt Sie wurde vom Amtsgericht
Exilbro «« wesen Arbeit - Vertragsbruch zu drei
Monate « Gefängnis vernrteilt.

Nim . Bor dem Amtsgericht Mm hatte sich
eine Angeklagte wegen falscher Aussagen zu ver¬
antworten . Si « batte in einem Untcrckaltsprozeß
behauptet , daß sie nur usir einem Mann « ver¬
kehrt hätte , was aber nicht der Wahrheit ent-
lnrach . Die Angeklagte wurde zn der gesetzlichen
Mindeststrafe von drei Monate » Gefängnis ver¬
urteilt.

Sigmarimto ». Die i« Anftrag der NSDAP.

^irtsckaktsnaedrLclrden kur alls

W ' rttembrrqisch « Volksdanke » im Jahr « 194?
Die württemberastcken Volksbanken kSnnen auch

tttr das Jahr 1048 von einem wetteren beachtlichen
klnftteg ihrer Betriebsmittel berichten. Diele de-
trugen nach ber vorläuligen Getamidtlan , am - 1.
Deember 1048 833.8 Millionen Mark bei 788 8
Millionen Dtark nach der Nettobilanz an > Ende
1842. Die Zunadme ktellt tick tvmt » aut 178.7 Mit-
lionen Mark gleich 28 4 vom Hundert geaentiber
188 Millionen Mark gleich 28 vom Hundert im
Variable . Dabet sind Ende 1013 die Aablen der
Württcmbcrgstchen Bcainienbank eGmbH . Stutt¬
gart . und der Süddeutschen Soarerbank «GmbH ..
Stuttgart , n 'cht mehr enthalten , da diele Sveztat-
bankcn im Zuge der Nationaltücrun « de? Kredtt-
gewerbeS and der genoNenlchaktlichen Traanitatton
anSgelchieden ünd. Die üch aut das ganie Vand
verteilenden ins Volksbankcn ünd in bezug a» I die
Abwirkluna tbres Geld - und ZabtunaSverkebrS »»-
kammenaeichiofse» in der Zenliatkalle Würktem-
bergtsche Bottsbanken «GmbH .. Stutt¬
gart.

Sechste Inckerkrelgabe Der Vvrstdende der Hauvt-
vereinigung »er deutschen Zuckerwirtschait bat al«
techlte Freigabe 104344 tünt vom Hundert der Jab-
reslrelaabe « 1943-44 bestimmt . Die Freigabe «rkolgt
mit Wirkung vom l . Februar atz

Dnrchsübrn «, ber « ertrinbenankbrlngnna . Der

RetchSlorstmeifter veröllentlichl eine Anordnung
über die Aufbringung von Ecrbrinüe . Danach kann
teder Waldeigeittümer und NiivungSbcrccktiaie an
Waldungen , nr Deckung de» vterbrindebedark » her-
angeivgen werde ». Die Ausbringung wird aus
Grund von Umlagen durchgekübrt. die getrennt tür
Elchen- und Kichtengerbrinde in Dovvel emncrn
durch die beauftragte » Aorftdtcnftstellen getroffen
werden.

Barliinllge Anwendung tentsch - ausländischer
Wirtschaftsabkommen . Aus Grund des Gesetzes
über die vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirt¬
schaftsabkommen mit ausländische » Staaten hat der
NeichSmtniskcr des Auswärtigen verordnet , »all das
am 27. De cmber 1843 unterzeichnet « Abkommen
z» r Regelung deS ZablnngSverkehrs zwischen dem
Grobdeiitkchcn Reich und Albanien mit Wirkung
vom 27. Dezember 1043 vorläufig anaeivendet wird.
Ferner wurde verordnet , dak die am 29. Dezember
lS4S unterzeichnet « Siebzehnte Zusatzvereinbarung
zum telitich -schwetzerischen Abkommen über de» ge¬
genseitigen Warenverkehr vom 8. November 1832
mit Wirkung vom 1. Äannar 1944 »orläullg an¬
gewendet wird.

BlednreUe . RavenSbnra:  Arbeite - ober An¬
stellochten 44 bis St Mark te Zentner Lebendgewicht.
Farrcn 27V bis 42». trächtige « übe 480 bis K7l>.
Ealbeln bochträchiig 70» bi« MO. küblbar trächtig
öst» bis 72«. Anstellrinber 3 bis IS Monate alt
17» bis 21». 12 bis 13 Monate al ' SM bi» SM.
tS bis 24 Monate alt SV» bi» 40» Mark.

von der NS °Fr <n»«nschakt und den Schule»
hzirchoesührte Federnlammlnnq erbrachte in der
Gemeinde TafertSweiler,  Kr . Sigmar !«»
gen . de« schönen Ertrag von 24 Kilogramm.

Ngttweil . Ein voll beladener Lastkraftwagen,
der aüs Richtung Nottweil in ziemlich scharfe«
Temvo durch den Ort Dunningen  fuhr,
prallte gegen ein Wohnhaus . Der Wagenführer
und sein BegleitSmann wurden schwer verletzt
und mußten ins Kreiskrankenhaus RattweU ein-
geliesert werden.

Enenqrrftftvreis « für Speisekartoffel«
st« Sebiet der LandeSbauernlchat«

Württemberg  gelten vom 1. Januar bis 28.
Februar für Sveisekartofleln beim « blatz an de»
Handel kolgende Fektvrels « kret Bcrladettation »de«
Verladestelle : » kür gelbklellchige Sorten 8.«a Mark,
d» kür weibflcischi,e Sorte » 8 80 Mark . Kür dt«
Sorten ..Juli «NterenN . „Frühe Hörnchen - , „Sieg-
liebe - „Viola - und kür Svelsekartokfeln . die unter
der Bezeichnung „» öntgsberaer Gelbblanke - in den
Verkehr gebrockt « erden , können die icwetl « kür
gelbkl ^ schige Sorten keltgeketzlcn Festpreise b'S , «
einer Mark tr SN Ikilogramm überschritten werden.
Für Svetsekartoffeln . die unter der Bezeichnung
„KSniaSberger Vlanblanke - und „Wetüblanke - t»
den Verkehr gebracht werden , können die lewetls
kür wetsikleitchige Sorten festgesetzten Festvreife bis
zu einer Mark ie 80 Kilogramm überschritten
werden.

Der « r,enger erhält den »ret Verladestation oder
Verladestelle festgesetzten Preis desjenigen PrciSge-
biet ». in »cm kein Betrieb gelegen ist. Ucbcrnimint
der Käufer die Ankubr zur Verladestation oder Ver¬
ladestelle aut eigene Kosten , so dar« er einen Betrog
von höchstens 10 V 'enni , te 8V Kilogramm tn Ab¬
zug bringen . Bet Selbstabbolung durch den Ver-
brancher beim Erzeuger Ist der obengenannte Fest.
oreiS »ret Ver 'oSeftntton oder Verladestelle zuzitg-
lich SU Pfennig t« 80 Kilogramm zu zahlen.

B - r« »bInugs «note , für Februar Die Verarbci.
tnngsanoten für die Mühlen Uber 500 Tonnen
Grnndkontingenl sind für Februar  unverändert
auf 3 ». H. des Roggcngrilndkoiitingciils und
7 v. H. des Weizengriindkontingents festgesetzt wor¬
den . Buberdem wurde wieder unverändert rin«
Sonderauote von 1 v. H. zur Vermal, . » »« von
Gerste des Weizengrundkoutingents kreigegeben . Di«
ViertcliahrcSaiioten für die Monate Januar . Fe¬
bruar . März betragen kür die Kleinmühlen b!S
800 Tonnen nnverändert 28 v. H. des Roggcn-
kontlngent « und 22 v. H. des Weizenkontingents.
Auch die Vlertcliabresauoten für die Mühlen über
800 Tonnen Kontingent bleibe » mit 22 v. H. für
Roggen nnd 20 H. für Wetzen unverändert.
Austerdem würden zur Vermahlung von Gerste den
Kleinmühlen bis öOO Tonnen 3 v. H. des Wetten-
grundkontingent » nnd den M >'hlcn stb-r MO Ton¬
nen mit ViertelsabreSoiioten 2 o. H. deS Weizen-
kontingent « sreigegeben.

«« «» «/ r

von 18.29 bis 7.14 Uhr

>«,i°e h tz'rt,, » !». >»>« ZGri,»: ll . >,» ari « »i4 Z8», kt

^ur »st t'rvliltrrh« 7 trütUtz

Emmingen , 8. Icdruar 1944

Voilesttnrvlzxv
Sott dem Allmächtigen hat es gejaueil . unsere liebe Mutter,

Großinulter und Schwiegermutter

Frau Anna Maria Schächinger
gei ». ANartini

nach längerem Leiden heute früh im Alter von 74 Jahren zu
sich zu ne )inen.

Iu stiller Trauer:
Die Söhne : Iakat » <SchüH .« zer , Schlossermeister , mit

Familie , P,roudor >: Hermann >schäm »» gee , Segeller,
z. Z. uu Urlauv , mit Frau ; « art Schachmger , Sta,chner.
meifte», mit Familie.

Beerdigung Donnerstag , 10. Februar , mittags 2 Uhr

Satw , 5. Seviuar 1944
Danksagung

Für alle Liebe uno Anteil-
liahme , die wir beim hetoeu-
iooe meines lb. Manne » und
guten Laters . Overgejr .Eagen
Kexer , >» so reichein Mage er-
aliren ourslen , lagen wir alten

yerztichen Lank.
Setha Rexer m. Kindern
und allen .̂ ngehSr .gen.

ikogausen , 3. Februar 1944
Dankjagung

3n der Trauer u. dem großen
Schmerz um uns. lv. Tochter,
Schweiler , Schwägerin unv
Lame Emilie -etraun Häven
w,r viel nntellnahme er>ahren
sUr>en, wofür wir oer .1. dannen.
Sejonoercn Dank sür die Bach¬
ruse uno die BlUlnenspenden.

Familie 3oses Äraun
uno rtnoerivandte.

Nagold , 5. Februar 1944

Danksagung
Für die jo geotze Anteil¬

nahine beim Vertust unserer
neben Entichlasene » Rudo »,
Herrgott banke ich aUerseit:
herzliai.

Frau Emilie Herrgott
und «zugehörige

Sinmurgen » 5. Feoiuar 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme während oer Kcaiik-
iieil u. denn Hmscheloen unseres
lv. unvergehl . lriattcn , Valero.
Bruders , Schwiegeroalcrs und
ünkels Fog . cveorg Renz
>) ilss,värlec a. D . uno sür das
zahlreiche Lraurrgeleilr von
nai > u. sern sagen herzl . Dank

Liatgr . Nouzgea . Stliens.

Stadt Nagold
Ausgabe der Reichsseifen - und Iusatzseifenkarte

gültig sür die Zeit vom 1. Februar 1S44 bis 3V. September 1944
in Nagold (ohne Stadtteil S >eishausen ), Rathaus : am Donnerstag,
dem 10. Frvruar 1944

^ —K Zimmer 7 von 13.30—18.30 Uhr
I .— 2 Zimmer 6 von 13.30—18.30 Uhr.

Die Seifenkarten sind sofort bei der Ausgabe nachzuzähten , spä¬
tere Rettamationen werden nicht berüüsichtigt.

Nagold , 8. Februar 1944.
Der Bürgermeister.

Achtung ! Achtung.

Erster Aufruf
Gemäß tz 8 der Zweiten und g 4 der Vierten Anordnung zur

Durchführung der Verordnung zur Anpassung der vervraucher-
genossenschafttichen Einrichtungen an die kriegswirtschaftlichen Ver¬
hältnisse vom 24. Juli 1941 dzw. 26. August 1942 fordern wir
hiermit alle bt- sch-i' tsguthabenglaubiger der

«eroranchrrgenossenschaft Zuffenhausen e.G .m.b.H.
Verbrauchergenossenschaft Vövlingen e.G.m.b.H.
Verbrauchergenossenschaft Calw e.G.m.b.H.
Verbrauchergenossenschaft Nagold e.G .m.b.H.
Verbrauchergenossenschaft Calmbach e.G.m.b.H.
Verbrauchergeiwgenschast Neuenbürg e.G.m.b.H.
Verbrauchergenossenschaft Freudensladt e.G .m.b.H.

auf , ihre Ansprüche bei uns , dem
Gemeinschaftswerk -Bersor - ungsring Zuffenhausen v .m.b.H.

Stuttgart -Zuffenhausen , Gottfried -Keller -Str . 18
umgehend geltend zu machen.

Bei Nichtbefolgung dieser Aufforderung gehen die Gläubiger ihrer
Ansprüche verlustig.

Hamburg , den 7. Februar 1944.
Gemeinschaft - Werk der Deutsche» Arbeitsfront V.m.b.H.

Hamburg 1

«WS?

OrisZi rtippe ^ laZoIcl

Die steickoorkeitsgemeinsctiLlt Lclisöenverkütun ^ kabrt
in 2us -immengldeil mu äem Oauamt tür Votkrgesunctlieil sm
Öoanerrtax , «trn 1ü. kebrnar , Lüeaits 19.Z0 Vdr, im Traudoa-
s»»t« tu dinxolü

Vas -tuiklllrungssckauspiel

sni.
„Lu spät"

klotrltt : I . Plate PIA 1.50, 2. plstr M 1.—
Lr lisnäelt »ick um eine ^ uskIjttunZ über ckie viefirer-

dreilele xetZiuIiciie llrrbs -kr -lnkkeit . -litt » Vviksj -eiiodsen,
vor allem üen brauen , wirst «in Berück stringena emptokien.

ver Oltsgruppenleiter
Ka rrck

ttauptgemeinicilsitaieiler «ier VILV̂ P.

voerjazwanoor, , 4. 2. 1944
Tanlsagung

Für die oieien Bciveise herzt.
Anteilnahme tzcii» Hemigaog
uilseles ilebeil Vaters u. Grog-
valer , Ehrifttaa Mart .ni u.
a>e Begleituug zur letzte» Ruhe¬
stätte soiv e den ehrende » 9iach-
>ui ver Kriegeckui »erao >chc>sl
onnkl herzlich

Familie H. Martini.

Mannye «ni , 8. Febr . 1044
Danksagung

Heimgekehrl von oem Trabe
unseres lt>. Vaters Frredrich
Galmbacher möchien wir herz-
uch danke » sur die seilcns der
Überkoilbacher Bevölkerung
bezeigte Teunahme u. üas Mit¬
wirken des Tem . Chors bei der
Beeroigung.

Dis trauernden
HinlerbUevenen.

Dr .ngeud zu mieten gesucht in
Nagold

1 gutmöbl . Zimmer
für beriifStat . Fräulein.

Schr ' ttliche Angebote unter
P . II. 33 an die „Schwarzwald
Waa-t".

Biete schöne, sonnige 5-Zi
mrrwohnung in Attenjteig , s»

4—S-Zimmermohnung
in Nagold.

Angeb erbeten unter A. H. k
an die „ Schwarzwald -Wocht".

Wer bietet dombengefchädigter
Kriegerwirwe (Schneiderin ) mit
^vei 4j„hr . Kindern

1—2 Zimmer
mit Küche ooer Kuchenvenützung.
Vahnslalion bevorzugt . Ose» u.
Nähmaschine vorhanden.

Zuschriften an
Frau Ott » Wagenblaß
Neusatz bei Herrenatb
Pension Waldeck

Wer nimmt
2»Z«mmereiarichtung

von Frankfurt a . M . nach Na-
gotd mit ? Näheres sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwariwald-
Wacht ' .

rm-
»che Fabrikant sucht sofort

Wohn - u. Schla, - immer
mit Küchenbenützung zu mieten.
Vad Liebenzell bevorzugt.

Eilangebot « unter M . U. 24 an
die „ Schwarzwald -Wacht ".

Lokal oder
W»rtfkyaslsraum

im Nagold - oder Enztal zu Mie¬
ren gesucht.

Angebote unter L. U. 28 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht " .

Garage
im Nagold - oder Enztal zu mie¬
ten gejucht.

Angebote unter E. R . 26 an
die Geschäftsstelle der „Srzwarz-
wald -Wacyt ".

Am Samstagnachmittag ging
von Marktplatz 30 bis Atrburger
Straße 10 kleiner schwarzer Getd-
beutel mit Inhalt von Kind

verloren.

Der Finder wird gebeten , diesen
gegen Belohnung auf der Poli¬
zeiwache abzugeben.

Tausche eine junge , fette
Ziege

gegen eine junge , trächtige Ziege
bet Wrrtausglerch.

veorg Widmann , Altheugstett

Verkaufe eine schöne, schwere,
fehlerfreie , leicht gewöhnte

Kalbin
Fr . Seibold , z. Hirsch
Vriuberg

Tausche junge Sahnenziege gu¬
ter Abstammung , 6 )4 Monate
alt , gegen

Schlacht - rege
oder Schaf.

Franz Ochs , Schellbronn
Haus Nr . 80

Heilmittel

- — —- — -

Vo» «mrttester ^Nssoiü
» Nur Hlittwocti uncl
I - vonnertztag 19.30 Ukk I

UMiK VW
! Vocde»; cbL8 o. ksipregreomi «
l Varsnreise : >

i
Vorenreige:

prelle ^ unst Lamsteg
16 vkr ULHekenkili« !

M-

Oss grosse ckeutsoke
informotionrorgon

on cisr /chciris

dlSkeres . ckveck,
vevircke ' Lstrio Verlag
ll.w.d.ti. tri eit, R« » twlöonil
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